
• 

I}AQ/ . d S .. ~~\,:~~l'''n Prn'("""'~nn n -,ln JO der Beilage!! zu en teno _. r, .. ~=-.::.. _'~. ._ :.::'" 
DA. FRANZ LöSCHNAK 

BUNDESMINISTER FüR INNERES 

I des Nationalrates XVIII. Gesetzgebungsperiode 

Zahl 50 1.15/552-fl/2/91 Wien, am 24. Mai 1991 

An den f1S/AB 

1991 -05- 2 9 
zu <f24 'J 

Präsidenten des Nationalrates 
Dr. Heinz FISCHER 

Parlament 
1017 Wie n 

Di(~ Abgeordneten zum Nationalrat. Dr. PILZ, Freunde und Freundinnen 

haben am 9. Aprii '.991. unter der Nr. R24/J an mich eine schriftli­

che parI ament.ari sehe Anfrage bet.reffmHt "Obergr'j ffe der Pol i zei und 

Gendarmerie ('Salzbl1rger Volkszoilung' vom 9 . .1 .1991)" gericht.et., 

die folg(~nden Wortlaut haI.: 

"1. Wie 1 au Ud. der Pollzeihol'icht über nac:hst.phend 
mit DatullI, Opfer und Ortsangahe heZf}ichnet(~n Vorfall? 

2. WlIrd(~ gegen in diesf-)l1 Vorfall verwi.ckelte Beamte Straf­
anzeige erstat.tet.? 

3. Falls Strafverfahren gegen in den Vorfall verwicke1te 
Bpamte stattfanchHl, wle HndoLpn dlf!Se Verfahrün In er·­
ster, Wif) in zWf~ilHr Instanz? 

4. Fall s <~s f'(~cht.skräft.ige Vnrurtei lungen von in dipse Ver­
fahr~n ~er~ickelt~ Bea~ten ,ab, welche dienstrechtlichpn 
Konsf.C}Il<.nzen wurden gezogen. 

5. Falls es zu Versetzungen von Beamton kam, in welche Kom­
missariate bzw. Gendarmeriepostpn erfolgt.en diüse? 

6. WlJrdf)n geg(·~n (hm Bpsch":Vf~rdHfii~lrei.' im ZlJsammonhang mtl. d(~r 
StrafanzelgH geg~~n <l](~ POlIZe]lH~amt(!n stl'afl't~chlllche 
Schrltte elngeleltet? 

7. He j ahendenfa 11 s: Nach w(~ 1 ehen !?es t i mmllng~n des S t.rafge­
Sf~ t zbuches WIJ rdnn s t ra frech tl I ehe Sehr I lle gegen u(>.n 
Beschwer'defiihrer f~tngolpi tel? 

R. Wurdp.gegf:m ~in~n <ler beschul<l~gt.en ~eam~ml berf;it.s ein­
mal ein DlszlpllnarVf~rf'ihr(~n elJlgelel tet. Wenn Ja, W'irum 
und wip pndf!t.e di(~s? 

Vorfall: Jänner 1991. 
Ort.: Salzbllr{[., Wachzimmer Rathaus 
Die "S'ilzburger V!,?lkszeilung" vom 9 .. .Ji:inner 1991 berichtet 
von schweren Vorwurfen gegen dreI Pol1zelt><-Hunt.e, diH im Zuge 
etner Amtshandlung einpn Sp<mglpr und {-~inen Arygestellt<7n 
festnnhmon. Einer der Männer, so die Zeitung, g16t an, 1m 
Wnchzi rllln(:~r mi Rhan<lo 1 t wOr'(lnn zu sn i Tl. " 
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AUfrrahe dpr SiclwdlPi LSI-}x(-~I{\J1_ive ist I~S, dif-} H(~chl.sordnllng in dl-}n 

T3ereichpn durchzusp/.zpn, in denen der Ges(dzg(-~bf!r di(')s im Inte1'(-)sse 

<1or Allgemeinhwit vOI'gnsphpn haL, Oie Sicherh(~i t.sex(-lkuLive hat 

'qaher vor allem das l.ehen, die Gesundheil und das Eigentum der 

BOrger zu schiit.zen sowie die FreihHi t. und den FriedNl in der Gemein­

schaft zu gewiihrlpisten; die Trttsache, drtß ihre Arbeit und damit 

~elbstverst~nd]ich auch ihre Fehlleistllngen im Einzugsbereich beson­

ders sens ihler und schi.itzenswerter Giiler, wie jener der persönU­

cherl Fro:ih(-dt und der körperlichen Unvprsehrt.heit., gel(-'istet wird, 

macht es erfordf)rl ich, bei Ausbi ldung und Dienstaufsicht ständig 

bemiiht zu sf~jn, damit die Effizienz eIer Sic;herhei.tshf~h(jrden gewahrt 

und doch die Belast.ung der Betroffenen durch Grundrechtseingriffe 

so gering wip m(jgl ich {!('lhal ton wf:~r(len }<ann, 

lch bin daher seit Übernahme der Verant.wortung im Innenressort. 

bestrebt, VorwUrfe, die gegen Beamte erhoben werden, rasch und 

unvorpingpnomrnen priifen zu lassen, damit. unwahre Anschuldigungen so 

sc;hnell wie möglich als solcho erkannt. und Beamte, dip sich Fehllei­

stllJlg(~n 711 Schllld(~n halHHl kommen lass(-~n, zur Vf'!f'anLworLung gezogen 

werden. Dins hat. auch die Volksanwalt.schaft in ihrem letzten Be­

richt b8SLätigt, in d(~m si~~ rtllsgefiihrl hat, daß im Innenr8ssort im 

F rt 1l8 von Mißhandlllngsvorwürfen, die "objektiv erforderli.chen si­

cherhn i t sbehörd 1 i dlen Frlwbungen dUT'chgefiihr t werden". Es kann 

somit keine Red8 davon sein, daß Angehejrige dl)r Sicherlwltsexekllti­

ve, die sich einer Mißhandlung schuldig machen, "fast nie mit st.raf-

oder disziplinarrechtlicher Verfolgllng rechnen müssen", Allerdings 

muß ich auch anläßlich di0s(-~r Anfrage darauf h.inweisnn, daß für 

Bertmle, gegen die ei. n Mi ßhand lllngs VOrWlll~ f erhob0n wi rd, d0r in <ler 

Verfassung (Art ß Abs 2 FMRK)verrtnkerte Grundsatz tier tJllschuldsver­

mutung gilt., sodaß his zum RE-!weis des Gegent.eils von ihrer Schuldlo­

sigkeit anszugehf-m ist. 

Das Europäi schn Komi t0e zur Verhi nderung der Fol t.t~r lind der un­

m8nschliclHm od8r 8rniedrigf~nden Behandlung oder Bestrafung hat in 

~ejn0m d8r öst.E~rreich:ischen Bundesregiertmg erstat.Ud.en Bnrieht 

e1.n8 Reihe von Maßnahmen (~llIpfohlen, Soweit diese kurzfristig VHr-
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wirkli.cht wf-)rden können, ist dies bereits geschehHn oder steht 

deren Verwirl<lichung lInmit.U~lbar bevor. Die mittelfrist.ig rE-~alisier­

bnren Maßnahmon wprd(~11 vor all pm t m RahmE-~n der S t rafprozeßre form 

umzusetzen Sf~ in. AuRerdf)m hat das Komi tee besonders betont, daR 

eine professicHHd l(~ Ausbi ]clung dif~ wichtigst.e Voraussetzung fUr die 

Verhindernng von Pol i'7.f~jiibergriffen sf-~i. Da sich diese Einschätzung 

mit. meiner Oberzeugung von der Not.wfmdigkeit. einer fundierlfHl Aus-

lJ nd We i t 0. I' h i 1 d 11 n g all er Mit ar bei t erd eck t 7 war ich be s t re b t 7 d i (~ 

Schulung gerade im sensiblen Bereich der Mpnschenrechte auszubauen. 

Tm Ubrigen wird der I,ermanente Weiterbildungsprozeß aller Ressortan­

gehörigen durch die Einrichtung entsprechender Bildungsstätten und 

Bi 1 dungsang(~bot.n si chnrgest.pl 1 t.. Der SichE-!rhei t.sverwal tung sollen 

jfme personHllen und technischen Ressourcen zur Verfügung stehen, 

die zur Erfiillung ihres sicherheitspolitischen Auftrages im Rahmen 

menschenwiirdiger Arbeit.sbedingungHn erforderlich sind. Diese Bestre­

bungen f j ndfm im Budge t 1991 en t sprechenden Ausdruck. 

Zur Frage einer exLc~rnen Kontrolle st.rafrechtlich nicht relevanter 

Beschwerdevorbringen verweise ichdaral1f, daß die dem Nationalrat 

zugegangene, aber nicht mehr betlandelte Regierungsvorlage eines 

Richerheitspc)lizeigeset'7.Hs (1.318 der Big. zu den St.en.Prot. des NR 

XVIT .GP), eine solche Kontrolle vorsah: Bürger, di.e sich von einmn 

Organ des öffentlichfHl Sichf!rhc.ltsclimlstps pflichtwidrig behandelt 

fUh 1 Hn lind mit der von der ni. ens t behörde nu f Grun(} e i. ru}r Aufs i. eh l s­

beschwprd(-! g('~l.r()ff(~non FpsLst.nl1ung nicht zufrlc-!clen sind, s()llU~n 

die unabhiing j gen Verwa llungs sena le anru fen können. An dieser Vor­

stellung einer ext.ernen ßeschwerdekontrolle werde i<:h festhalten. 

Noch in d0r XVII.GP wurde eine Änderung eies § 102 Abs. 1 BDG 1979 

(BGBl.Nr. 447/1990) dahirlgehend vorgenommen, daß die Disziplinar­

strafe der Ent.lassung von der nisz:iplinarob~~rl«)IIlmission mit SliIlUllf!n­

mehrheit verhängt werdHn kann. Der wejsungsgebundene Disziplinaran­

wall. ist somi t in Fiillen, in df-1rlfHl eine gehot0rw Entlassung von d(~r 

Disziplinarkornmission nicht. ausgesprochen wurde, in der Lage, eine 

En t s che i du ng der Ber11 fungshehörde }wrhf} j 'Zu füh I'f) 11 . 
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Tnsepsamt ist somi t. ein ilIJsg0wogetlPs Pal<et. an Maßnilhmen verwirk­

lic:ht worden, das {-dJl(·~rs(-dts eier Sic:hnl'heits{-~xf'kutjve dip Erfüllung 

ihrer Aufgaben ürme)g 1 i eh t. und aneler't~l~ S fd t. s den Bürger vor ungerf~ch t­

ferligter Pol izeigewal t Sc:hutz gewährt. 

Nac:h der mir vorliegenden Anfrage soll sich (ler Vorfall im Jänner 

1.991. in SalzhIJrg, Waehzimmer Rathaus, ereignet hilben, wobei auf 

einen Bericht. der Salzburger Volkszeitung vom 9 . .1 .. 199.1 verwiesen 

wird. Aufgrllnel des Zeitungsherichtes und des Berufes der beiden 

Beschwerdeführer gehe ic:h davon aus, daß sich 

ein e n Vo r fall be z i.f~ h t, der am 1.1. .1.2 . .1. 990 i m 

stattgefunden hat. 

diese Anfrage auf 

Wachzimmer Rathaus 

Im einzelnen fUhre ich zur vorliegenden Anfrage aus: 

Wie aus der Anzeige des Wachzimmers Rathaus vom 11 . .12 . .1990 hervor-

geht, vf~rs\lchte am .9.12.1990 um 20.15 Uhr ein Si.clH~rlwitswaehebeam--

ter, den Lenker des PKWs S 26.057 unter Verwendung eines Anhaltesta-

hes mit Rotlicht anzuhalten. Der r,(-)nker dieses Fahrzeuges lei.stete 

jedoch der Aufforderung zur Anhalt.ung keine Folge, sondern fuhr mit 

\lnvermjndf~rtHr Geschwindi.gl<eit auf den Beamten zu, der sich nur 

n 0 c h dur c h o:i Tl ~~ n S P I' U n g 'Z lJ r S t~i t. Cl r (.~ t. t. e n k 0 n n t. e . 

Am g lei. clwn Tag um 21.30 Uhr WH rele d(~r se 1 tH~ PKW In i t Wa 1 t.er NI FDEH--

METER am SI.f)\Jor ilngohallf~n. Wie sich spiit.t-~I~ hpr'<lllss\pllLo, 

das Fahrzeug um 20 . .1 5 Uhr' von se i norn Bpg 1 n i t.E~r F 1 war ADFLSBFRGEH 
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gelenkt. Da der I.onl<er NIEDERMEIER Alkoholisierungssymptome auf­

wies, wurde eine Alkomaluntersuchung vorgenon~en, die positiv ver-

1 i ef. Dar:l1l fh i n brach der Genann te in Tränen RU sund bek 1 Rgt.e sich 

Ober die MC>g 1 i chke i t der En t z i. ehung der I .enkerberech ti gung . Zu 

diesem Zeit.punJ{t. befanden sich beide bereits im Wachzimmer Rathaus, 

wo sie sich äuAerst störend und provokant verhielten. Sie bezeichne­

ten die Amtshandlung als reine Schi.kane. Herr ADELSBERGER erklärte, 

er nehme alle Schuld auf sich, weil sein Freund NIEDERMEIER die 

Lenkerberechtigung unbedingt benötige und sein berUfliches Fortkom­

men ohne sie gefährdet sei. Dabei steigerte sich Herr ADELSBERGER 

immer mehr in eirw {~moti()J}el1p. Erregung hirwin, die dazu fiihrLe, 

daß er die Kont.rolle iiber sich verlor, lautstark zu schreien begann 

und mehrma 1 s wegf~n IHlgHS liimen Berwhmons abgemahn t w~~rden muß La. 

ZtlVOr waren beidePersonen mehrmals aufgefordert worden, nach Been­

digung der Amtshandlung das Wachzimmer zu verlassen. Herr ADELSBER­

GER weigerte sich dieser Aufforderung nachzukommen, und behauptHte 

Plöt.zlich, von einem Wachebeilmten eine Ohrfeige erhalten zu haben. 

Heide wurden sodann erneIlt aus der DienststellH verwi.f~sen. 

Kurze Zeit. später erschienen beide wiederum in der Dienststelle und 

gaben an, dort nach Glltdiinken weiterhin zu verweilen. Da dadurch 

der Wachzimmerbetrieberheblich gestört wurde, wurden sie mit maA-

halt.ender Gewalt. - si(! leistet.en erheblichen Widerstand - aus dem 

Wachzimmer gebracht. 
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H8rr ADEI,SßERGER behaup La LH, (~r habe i.m Wachz i mm8r Ra thaus an läß-

lieh der Amtshandlung von einem Reamten eine Ohrfeige bekommen, 

durch we·;(~}w er im Gesicht vf~rletzL worden sfd. Herr NIF.DERMF.IF.R 

gab an, daß ihm von ei}H-~m Ilnhekannten Beamten die Tür gegen den 

Kopf geschlagf-m worden sei, als er und sein Begleiter aus dem Wach­

zimmer verwiesen worden Si}ld. Beide Personen gaben im Krankenhaus 

gegenüber dem behandelnden Arzt und auch bei der Befragung durch 

Beamte der Bundespolizeidirektion Salzburg an, daß sie vorsätzlich 

von den Beamten verletzt wordpfl sei.en. 

7.u Fr<lge 2: 

Gegen einen der in die Amtshandlling involvierten Sicherheilswachebe­

amt.en wlJrde wegen des Vel~dach t.es des VergHhens gHmäß § § R3, 31.3 

StGR am 18.2.1991 Anzeige an die Staatsanwaltschaft Salzburg erstat­

tet. Der Beamte wurde zwischenzeittg vorn Untersuchungsrichter vorge­

laden. 

7.u~n Fr<lgen 3 und 4: 

Tm Hinblick auf die Beant.wortung der Frage 2 entfallen weitere 

Ausfiihrllngf~n . 

7.u Frage 5: 

F.s hat. keine Versp.t7.ung von Beamlfm st.attgefunden. 
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Zu don FragE-Hl 6 uTI<l7: 

Gegen Elmar ADELSBFRGER und Walt.er NTEDFRMFIEH wurde am 18.2 . .1991 

StrafanzeigA wegen des Verdachtes des Vergehens des Widerstandes 

gegen die Staatsgewalt gem~A § 269 StGB lInd wegen des Verdachtes 

des Vergehens der Verleumdung gemäß § 297 StGB erstattet. 

7.u Frage 8: 

Gegen den beschuldigt.en Beamt.en wurde bisher noch kein Disziplinar­

verfahren eingeleitet. 
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